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Inland-AIS Datenauswertung: Gestern – Heute – Morgen 
Dipl.-Ing. Christoph Hungershöfer, ISMT, Universität Duisburg-Essen 
Einleitung 
Um den Schiffsverkehr auf einem Wasserstraßenabschnitt optimieren zu können, sei es zur Erhö-
hung der Sicherheit durch Reduzierung kritischer Fahrtzustände oder zur Steigerung der Trans-
portkapazität, ist zunächst eine genaue Analyse des aktuellen Zustands nötig. Im Rahmen mehre-
rer Forschungsprojekte mit der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) wurde eine Auswertungssoft-
ware für Daten des 'Automatic Identification System' (AIS) entwickelt. Vor der Verwendung in der 
Auswertungssoftware erfolgt zunächst eine Anonymisierung der AIS-Daten. Dabei werden die IDs 
der Schiffe durch eine Zahlenfolge ersetzt, die zwar eine Identifikation innerhalb der AIS-Daten 
erlaubt, jedoch keine Zuordnung zu den realen Fahrzeugen ermöglicht. 
Die anonymisierten AIS-Daten können nach verschiedenen Kriterien ausgewertet werden und die 
Ergebnisse beispielsweise als Hilfestellung bei der Beurteilung der benötigten Fahrinnenbreiten 
dienen. Es muss jedoch unbedingt beachten werden, dass die Qualität der Ergebnisse von der 
Ausstattungsrate und der Richtigkeit der im AIS-Gerät eingegebenen Parametern abhängt. 
Gestern 
Um eine effiziente Auswertung der AIS-Daten zu ermöglichen, wurde zunächst eine leistungsfähi-
ge Programminfrastruktur geschaffen, an die verschiedene Auswertungsmethoden angebunden 
werden können. Die ersten Auswertungsmethoden konzentrierten sich auf Gewinnung verkehrs-
statistischer Daten, wie etwa das Verkehrsaufkommen nach Schiffsklasse und Schiffstyp (Bild 1), 
die Häufigkeit der verschiedenen Fahrzeugkonstellationen (Bild 2) oder die durchschnittliche 















Bild 1: Verkehrsaufkommen nach Schiffsklasse und –typ  
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Bild 2: Häufigkeit der Fahrzeugkonstellationen 
 
Bild 3: Durchschnittliche stündliche Verteilung der Schiffsklassen und -typen 
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Mit steigendem Verkehrsaufkommen und zunehmender Schiffsgröße muss auch die Uferbelastung 
stärker berücksichtigt werden. Da diese maßgeblich von der Entfernung zwischen Schiff und Ufer 
abhängt, wurde eine entsprechende Auswertungsmethode implementiert, mit der die Abstände 
beispielsweise in Form einer Häufigkeitsverteilung (Bild 4) dargestellt werden können. 
 
Die Auswertung kann ohne Weiteres auch für die Abstandsbestimmung zu anderen Objekten wie 
z.B. Brückenpfeiler benutzt werden. 
 
  
Bild 4: Häufigkeitsverteilung der Uferabstände an verschiedenen Standorten 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), Universität Duisburg-Essen (UDE),  
Duisburger Entwicklungszentrum für Schiffstechnik und Transportsysteme e.V. (DST) 
Kolloquium Wechselwirkung Schiff/Wasserstraße  
mit Auswirkungen auf Nautik und schiffsinduzierte Belastungen 
26.11.-27.11.2015 
 
- 120 - 
Heute 
Die aktuelle Weiterentwicklung der Software konzentriert sich auf eine detailliertere Auswertung 
der Schiffsgeschwindigkeiten. Zunächst soll erfasst werden, inwieweit eine Veränderung der Was-
serstraße (Kanalprofil, Uferbeschaffenheit, etc.) zu einer Anpassung der Schiffsgeschwindigkeit 
führt. Dazu wird die Fahrweise sämtlicher Schiffe in einem Wasserstraßenabschnitt ausgewertet 
und mit einigen Kenngrößen beschrieben. Anschließend erfolgt ein Vergleich mit den Ergebnissen 
anderer Abschnitte um festzustellen, ob und in welchem Rahmen die Schiffsgeschwindigkeit an die 
veränderten Bedingungen angepasst wurde. 
Zusätzlich sollen die Begegnungs- und Überholvorgänge genauer betrachtet werden. Neben dem 
seitlichen Abstand der Fahrzeuge ist insbesondere ihr Verhalten, wie beispielsweise eine Ände-
rung der Geschwindigkeit, während des Vorgangs von Interesse. Auch hier soll festgestellt wer-
den, ob ein Zusammenhang mit der Beschaffenheit der Wasserstraße besteht. 
Morgen 
Der modulare Aufbau und die wachsende Anzahl an Filtermethoden, aus denen sich ver-
schiedenste Routinen zur Auswertung der Daten bilden lassen, ermöglichen einen flexiblen Ein-
satz des Programms und erleichtern die Weiterentwicklung für zukünftige Anforderungen. 
